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Es ist der 6. Dezember, liebe Leserinnen und Leser – der Tag, an dem Kinder in Deutschland
vor Freude quietschen und in Frankreich… na ja, meistens gar nicht so genau wissen, worum
es eigentlich geht. Aber keine Sorge: Wir nehmen Sie heute mit auf eine kleine Reise durch
die Traditionen des Nikolaustages und werfen dabei einen humorvollen Blick auf die
kulturellen Unterschiede zwischen unseren beiden Ländern.

Deutschland: Ein Fest für saubere Schuhe

In Deutschland ist der Nikolaustag ein echtes Highlight in der Vorweihnachtszeit. Die Idee ist
simpel: Man stellt abends am 5. Dezember einen blitzblank geputzten Stiefel vor die Tür und
hofft, dass Nikolaus – der vermutlich einen Zeitplan hat, der jedem Paketboten Respekt
einflößt – ihn über Nacht mit Süßigkeiten, Nüssen oder kleinen Geschenken füllt.

Doch Achtung: Der Nikolaus hat auch eine dunkle Seite. Wer nicht artig war, bekommt eine
Rute. Ob Kinder diese jemals wirklich erhalten haben, bleibt ein Geheimnis – aber allein die
Drohung sorgt seit Generationen dafür, dass in deutschen Kinderzimmern plötzlich die
Hausaufgaben gemacht und Gemüse gegessen wird. Nikolaus ist also nicht nur ein
Geschenkebringer, sondern auch eine pädagogische Maßnahme, die sich sehen lassen kann.

Frankreich: Nikolaus, wer?

Und was passiert am Nikolaustag in Frankreich? Nun, die kurze Antwort lautet: meistens
nichts. Während sich deutsche Kinder morgens auf ihre Stiefel stürzen, gibt es in Frankreich
eher fragende Blicke. St. Nikolaus ist zwar in Regionen wie dem Elsass oder Lothringen
bekannt, doch im Rest des Landes ist er eher eine historische Randfigur.

Franzosen konzentrieren sich traditionell mehr auf Weihnachten und das Neujahrsfest. Wenn
überhaupt, dann begegnet man Nikolaus hier als dekorative Figur oder in Märchenbüchern.
Ob der Heilige sich wohl manchmal fragt, warum seine Botschaft in Frankreich nicht so ganz
angekommen ist? Vielleicht war sein PR-Team dort einfach nicht so effizient wie in
Deutschland.

Schokolade, Mandarinen und ein Hauch von Konkurrenz

Doch zurück zu den deutschen und französischen Stiefeln. Während deutsche Kinder am
Nikolaustag auf kleine Überraschungen hoffen, würden französische Eltern vermutlich mit
einem „C’est quoi ce bazar?“ reagieren, wenn ihr Kind plötzlich einen Schuh auf die
Türschwelle stellt. Man könnte fast meinen, Deutschland habe mit Nikolaus ein kleines
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kulturelles Alleinstellungsmerkmal erschaffen – eine Art Mini-Weihnachten, das Frankreich
schlicht ausgelassen hat.

Vielleicht ist es aber auch ganz praktisch. Frankreich spart sich so die Debatte um den
perfekten Stiefelinhalt. In Deutschland gibt es nämlich eine unausgesprochene Stufenlogik:
Schokolade ist Pflicht, Mandarinen gehören zum guten Ton, und wer es wirklich ernst meint,
packt auch noch eine kleine Überraschung hinein. Aber wehe, man stellt nur eine Mandarine
in den Stiefel – das gibt Diskussionen.

Nikolaus im Vergleich: Von Tradition zu moderner Interpretation

Trotzdem: Man könnte behaupten, dass der Nikolaustag etwas ist, das die Deutschen ein
bisschen besser „zelebrieren“ als ihre Nachbarn. Aber vielleicht liegt genau darin der Reiz
des Unterschieds. Während Deutschland traditionell, wenn nicht gar ein bisschen pedantisch,
auf saubere Schuhe setzt, bleibt Frankreich gelassen und sagt sich: „Warum sich stressen?
Weihnachten kommt doch bald!“

Doch eins ist sicher: Egal ob mit oder ohne Stiefel, Schokolade oder Mandarine – der
Nikolaustag ist eine schöne Erinnerung daran, dass kleine Gesten und Traditionen das Leben
bereichern können. Und wer weiß, vielleicht entdeckt Frankreich ja irgendwann auch den
Zauber dieses Tages. Bis dahin dürfen wir uns sicher sein, dass deutsche Kinder heute
Morgen mit breitem Grinsen aufgestanden sind – und französische Eltern eine Menge Zeit
gespart haben.

In diesem Sinne: Frohen Nikolaustag – oder einfach einen schönen 6. Dezember, wo auch
immer Sie sind!

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


